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(54) Bezeichnung: Ferndiagnostizierung von Fahrzeugen

(57) Zusammenfassung: Eine zentrale Prozessorressource
(100) übermittelt über eine drahtlose Kommunikationsver-
bindung (160) einen Satz Diagnosefragen (DR) zu einem
ausgewählten Fahrzeug (180). Ein Kommunikationsorgan
(181) im Fahrzeug (180) empfängt Informationen bezüglich
eines Funktionszustands eines Satzes von Einheiten (185)
im Fahrzeug (180). Das Kommunikationsorgan (181) emp-
fängt auch Diagnosefragen (DR) und veranlasst Diagnose-
fragen (DR) im Fahrzeug (180). Vorzugsweise werden die
Diagnosefragen (DR) gleichzeitig und unabhängig vonein-
ander ausgeführt. Bei der Ausführung der einzelnen Dia-
gnosefragen werden die dazugehörigen resultierenden Ant-
wortdaten generiert, die das Kommunikationsorgan (181) mit
den Diagnosefragen (DR) in einer Diagnosedatei (DF) zu-
sammenstellt. Alternativ dazu stellt das Kommunikationsor-
gan (181) Identifizierungsdaten für die Diagnosefragen (DR)
und die oben genannten resultierenden Antwortdaten in ei-
ner Diagnosedatei (DF) zusammen. Das Kommunikations-
organ (181) veranlasst dann die Übermittlung der Diagnose-
datei (DF) zur zentralen Prozessorressource (100) über die
drahtlose Kommunikationsverbindung (160).
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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG
UND BEREITS BEKANNTE TECHNIK

[0001] Gegenstand der vorliegenden Erfindung sind
generell betrachtet Lösungen zur Fehlerdiagnose
von Fahrzeugen. Insbesondere bezieht sich die Erfin-
dung auf ein System nach dem Oberbegriff von Pa-
tentanspruch 1 und ein Verfahren nach dem Oberbe-
griff von Patentanspruch 5. Ein weiterer Gegenstand
der Erfindung ist ein Computerprogramm gemäß Pa-
tentanspruch 9 und ein computerlesbares Medium
gemäß Patentanspruch 10.

[0002] Es wird generell angestrebt, die Zeiten zu
minimieren, während denen ein Fahrzeug sich zur
Durchführung von Service- und Reparaturarbeiten
in einer Werkstatt befindet. Dies gilt insbesondere
für Nutzfahrzeuge, wie beispielsweise Lastkraftwa-
gen und Busse, für die ein maximaler Nutzungsgrad
erwünscht ist. Deshalb gibt es heute verschiedene
Lösungen, um etwaige Defekte bei einem Fahrzeug
aus der Ferne festzustellen und nach Möglichkeit aus
der Ferne zu beheben. Auch wenn ein Defekt nicht lo-
kal behoben werden kann, ist es meistens ein Vorteil,
einen Defekt feststellen zu können, bevor das betrof-
fene Fahrzeug in eine Werkstatt gebracht wird bzw.
bevor ein Reparateur sich zum betroffenen Fahrzeug
begibt. Dadurch kann nämlich die Reparatur vorbe-
reitet werden, so dass die Betriebsunterbrechungs-
zeit minimiert werden kann.

[0003] US 2005/0251304 und US 2006/0122748 be-
schreiben Beispiele für technische Lösungen, mit de-
ren Hilfe ein Fahrzeug von einer zentralen Position
ferndiagnostiziert werden kann.

[0004] Darüber hinaus stellt JP 2009-150798 ein
Ferndiagnosesystem bereit, bei dem eine Speiche-
reinheit in einem Fahrzeug Zustandsinformationen
und etwaige Fehlercodes lokal speichert. Die lokal
gespeicherten Informationen werden dann, beispiels-
weise über eine drahtlose Verbindung, zwecks Ver-
arbeitung und Erstellung einer Fehlerdiagnose zu ei-
nem Server übermittelt. Dadurch werden die Daten-
verarbeitungsressourcen im Fahrzeug entlastet.

[0005] US 7.668.643 stellt ein System bereit, bei
dem Daten, die die Abgasemissionen eines Fahr-
zeugs beschreiben, lokal im betroffenen Fahrzeug
gespeichert werden. Diese Daten werden dann draht-
los zu einem in der Ferne befindlichen Server über-
mittelt, um das Abgassystem des Fahrzeugs zu beur-
teilen und etwaige Defekte darin zu diagnostizieren.
Dadurch kann die Erfüllung von behördlichen Anfor-
derungen bezüglich der Emission von umweltschäd-
lichen Gasen und Partikeln auf einfache Weise kon-
trolliert werden.

PROBLEME BEIM STAND DER TECHNIK

[0006] Die bekannten Lösungen zur Ferndiagnose
von Fahrzeugen sind jedoch unter anderem aus den
im Folgenden genannten Gründen problematisch.
Entweder übermittelt das Fahrzeug nur einen Feh-
lercode (oder eine einfache Zustandsliste) zu einem
zentralen Server oder es ist eine direkte Kommuni-
kationsverbindung zwischen dem Fahrzeug und dem
zentralen Server erforderlich. Im oben genannten
ersten Fall sind die Möglichkeiten für eine eingehen-
de Analyse des Zustands des Fahrzeugs sehr be-
grenzt. Im oben genannten zweiten Fall setzt die
Analyse des Fahrzeugzustands einen abwechseln-
den Austausch von Informationen zwischen dem zen-
tralen Server und dem Fahrzeug voraus. Dabei ist
das Resultat einer bestimmten Frage maßgeblich für
die Entscheidung, welche Frage als Nächstes ge-
stellt wird usw. Eine solche Verfahrensweise kann
aufgrund unzureichender Qualität und/oder Kapazität
der Kommunikationsverbindung zwischen dem Ser-
ver und dem Fahrzeug schwer zu bewerkstelligen
sein. Diese Verbindung wird nämlich oft über eine
drahtlose Schnittstelle hergestellt. Wenn die Kommu-
nikationsverbindung zwischen dem Server und dem
Fahrzeug in mindestens einer Richtung unterbrochen
wird (beispielsweise wenn das Fahrzeug außer Be-
trieb gesetzt wird), kann die Verfahrensweise zeitwei-
lig nicht durchführbar sein. Wenn danach die Verfah-
rensweise wieder aufgenommen wird, kann es we-
gen erneuter Initiierung usw. zu weiteren Verzöge-
rungen kommen.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0007] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine Lösung bereitzustellen, die die oben
genannten Probleme lindert und dadurch eine effek-
tivere, flexiblere und stabilere Ferndiagnose eines
Kraftfahrzeugs ermöglicht.

[0008] Gemäß einem Aspekt der Erfindung wird die
Aufgabe durch das eingangs beschriebene System
gelöst, wobei die zentrale Prozessorressource so
konfiguriert ist, dass sie über eine drahtlose Kom-
munikationsverbindung einen Satz Diagnosefragen
zu einem ausgewählten Fahrzeug übermittelt. Das
Kommunikationsorgan in dem ausgewählten Fahr-
zeug ist außerdem so konfiguriert, dass es den oben
genannten Satz Diagnosefragen entgegennimmt und
als Antwort auf einen entgegengenommenen Satz
Diagnosefragen die Ausführung jeder Diagnosefrage
des oben genannten Satzes veranlasst. Dabei wer-
den die jeweiligen resultierenden Antwortdaten ge-
neriert. Das Kommunikationsorgan ist so konfiguriert,
dass es die oben genannten resultierenden Antwort-
daten und den oben genannten Satz Diagnosefragen
in einer Diagnosedatei zusammenstellt. Alternativ da-
zu stellt das Kommunikationsorgan Identifizierungs-
daten für die Diagnosefragen und die oben genann-
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ten resultierenden Antwortdaten in einer Diagnose-
datei zusammen. Auf jeden Fall ist das Kommuni-
kationsorgan so konfiguriert, dass es die Übertra-
gung der Diagnosedatei nach ihrer Zusammenstel-
lung über die drahtlose Kommunikationsverbindung
in die zentrale Prozessorressource veranlasst.

[0009] Dieses System ist vorteilhaft, weil es keine di-
rekte Verbindung zwischen der zentralen Prozessor-
ressource und dem Kommunikationsorgan im Fahr-
zeug benötigt. Außerdem können mehrere Diagno-
sefragen im Fahrzeug gleichzeitig bearbeitet werden.
Dadurch, dass die Diagnosefragen und die daraus
resultierenden Antwortdaten in der Diagnosedatei er-
fasst werden (entweder direkt oder über eine ein-
deutige Kennung), besteht keine Gefahr, dass es zu
Missverständnissen kommt und eine erneute Abfra-
ge erforderlich ist, falls die Diagnosedatei relativ spät
nach der Versendung der Diagnosefragen bei der
zentralen Prozessorressource eintrifft (beispielswei-
se weil das Fahrzeug außer Betrieb war).

[0010] Gemäß einer Ausführungsform dieses As-
pektes der Erfindung sind die zentrale Prozessorres-
source und das Kommunikationsorgan für asynchro-
ne Kommunikation konfiguriert. Dadurch verlangt we-
der die zentrale Prozessorressource vom Kommu-
nikationsorgan noch das Kommunikationsorgan von
der zentralen Prozessorressource eine Mitteilung in-
nerhalb einer bestimmten Antwortzeit. Folglich ist es
nicht erforderlich, dass Übermittlungsressourcen zwi-
schen der zentralen Prozessorressource und dem
Kommunikationsorgan reserviert werden. Außerdem
besteht keine Gefahr, dass die Kommunikationspro-
zedur wegen nicht erfolgter oder verspäteter Antwort
abbricht.

[0011] Gemäß einer anderen Ausführungsform die-
ses Aspektes der Erfindung ist die zentrale Prozes-
sorressource so konfiguriert, dass sie einen späte-
ren Satz von Diagnosefragen für ein ausgewähltes
Fahrzeug auf der Basis einer von diesem ausgewähl-
ten Fahrzeug früher erhaltenen Diagnosedatei gene-
riert. Dadurch kann die zentrale Prozessorressource
die Diagnose des Fahrzeugs anhand des Ergebnis-
ses von früher durchgeführten Diagnosen stufenwei-
se verfeinern.

[0012] Gemäß einer weiteren Ausführungsform die-
ses Aspektes der Erfindung ist die zentrale Prozes-
sorressource an eine Speichereinheit angeschlos-
sen, die so konfiguriert ist, dass sie die Diagnose-
fragen in der oben genannten früher erhaltenen Dia-
gnosedatei zusammen mit den dazugehörigen resul-
tierenden Antwortdaten speichert. Dies ist vorteilhaft,
weil die zentrale Prozessorressource dadurch eine
vollständige Historie aller Diagnosefragen für sämt-
liche Fahrzeuge führen kann, so dass auch extrem
langwierige Diagnoseverfahren bewerkstelligt wer-

den können, ohne dass erneute Abfragen erforderlich
sind.

[0013] Gemäß einer weiteren Ausführungsform die-
ses Aspektes der Erfindung ist das Kommunikations-
organ in dem oben genannten ausgewählten Fahr-
zeug so konfiguriert, dass es die Ausführung jeder
Diagnosefrage in dem oben genannten später über-
mittelten Satz von Diagnosefragen veranlasst, wobei
die jeweiligen späteren resultierenden Antwortdaten
generiert werden. Das Kommunikationsorgan ist au-
ßerdem so konfiguriert, dass es die oben genann-
ten späteren resultierenden Antwortdaten und den
oben genannten später übermittelten Satz Diagno-
sefragen (oder Kenndaten für die Diagnosefragen)
in einer späteren Diagnosedatei zusammenstellt und
die Übermittlung der oben genannten späteren Dia-
gnosedatei zur zentralen Prozessorressource über
die drahtlose Kommunikationsverbindung veranlasst.
Dadurch wird sichergestellt, dass die zentrale Pro-
zessorressource bezüglich der übermittelten Diagno-
sefragen und der dazugehörigen Antwortdaten auf
dem neuesten Stand gehalten wird.

[0014] Gemäß einem anderen Aspekt der Erfindung
wird der Zweck durch das am Anfang des vorlie-
genden Dokuments beschriebene Verfahren erreicht,
wobei ein Satz Diagnosefragen von der zentralen
Prozessorressource über eine drahtlose Kommuni-
kationsverbindung zum Fahrzeug übermittelt wird.
Als Antwort auf den Eingang des oben genann-
ten Satzes Diagnosefragen im Kommunikationsor-
gan wird jede Diagnosefrage in dem oben genann-
ten Satz im Fahrzeug ausgeführt, wobei die jewei-
ligen resultierenden Antwortdaten generiert werden.
Das Kommunikationsorgan stellt die oben genannten
resultierenden Antwortdaten und den oben genann-
ten Satz Diagnosefragen (oder Kenndaten für die
Diagnosefragen) in einer Diagnosedatei zusammen
und übermittelt die Diagnosedatei über die drahtlo-
se Kommunikationsverbindung zur zentralen Prozes-
sorressource. Die Vorteile dieses Verfahrens und der
bevorzugten Ausführungsformen dieses Verfahrens
sind aus der obigen Beschreibung mit Verweis auf
das vorgeschlagene System zu ersehen.

[0015] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird der Zweck durch ein Computerprogramm er-
reicht, das direkt in den internen Speicher eines
Computers heruntergeladen werden kann und das
Software zur Steuerung der Schritte gemäß dem
oben vorgeschlagenen Verfahren enthält, wenn die-
ses Programm in einem Computer ausgeführt wird.

[0016] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird der Zweck durch ein computerlesbares Medium
mit einem darauf gespeicherten Programm erreicht,
das einen Computer in die Lage versetzt, die Schrit-
te gemäß dem oben vorgeschlagenen Verfahren zu
steuern.
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ZEICHNUNGSKURZBESCHREIBUNG

[0017] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand
von Ausführungsformen, die als Beispiele beschrie-
ben sind, und unter Verweis auf die beigefügten
Zeichnungen im Detail erklärt.

[0018] Abb. 1 zeigt ein Schema eines vorgeschlage-
nen Ferndiagnosesystems.

[0019] Abb. 2 veranschaulicht anhand eines Bei-
spiels das Prinzip des Ferndiagnoseverfahrens ge-
mäß Ausführungsformen der Erfindung.

[0020] Abb. 3 zeigt ein Ablaufschema des allge-
meinen Verfahrens gemäß der Erfindung, die von
der vorgeschlagenen zentralen Prozessorressource
durchgeführt wird.

[0021] Abb. 4 zeigt ein Ablaufschema des allgemei-
nen Verfahrens gemäß der Erfindung, die vom vor-
geschlagenen Kommunikationsorgan in jedem Fahr-
zeug durchgeführt wird.

BESCHREIBUNG VON
AUSFÜHRUNGSFORMEN DER ERFINDUNG

[0022] Zunächst sei auf Abb. 1 verwiesen, die ein
Schema eines vorgeschlagenen Systems zur Fern-
diagnostizierung von Fahrzeugen zeigt. Zu dem Sys-
tem gehört eine zentrale Prozessorressource 100
und ein im betroffenen Fahrzeug 180 befindliches
Kommunikationsorgan 181.

[0023] Die zentrale Prozessorressource 100 ist so
konfiguriert, dass sie drahtlos mit mindestens einem
Fahrzeug 180 über mindestens eine drahtlose Kom-
munikationsverbindung 160 kommuniziert. Vorzugs-
weise gehört/gehören zur Verbindung zwischen der
zentralen Prozessorressource 100 und dem Fahr-
zeug 180 auch ein festes Kommunikationsnetz 150/
mehrere feste Kommunikationsnetze 150, an das/die
die zentrale Prozessorressource 100 angeschlossen
ist.

[0024] Das Kommunikationsorgan 181 erhält Infor-
mationen über einen Funktionszustand und/oder Be-
triebsinformationen bezüglich eines Satzes von Ein-
heiten 185 in Fahrzeug 180, wie beispielsweise be-
züglich so genannter ECU (= Electronic Control Unit/
s = elektronische Steuereinheit/en), die jeweils so
eingerichtet werden können, dass sie eine/mehre-
re Komponenten und/oder Funktion/en im Fahrzeug
180 steuern können. Entweder ist das Kommunika-
tionsorgan 181 direkt an ein fahrzeuginternes Netz-
werk, wie beispielsweise an einen CAN-Bus, ange-
schlossen, zu dem die Einheiten 185 gehören, oder
das Kommunikationsorgan 181 kommuniziert mit den
Einheiten 185 über mindestens eine dazwischen be-
findliche Einheit 182, wie beispielsweise eine Schnitt-

stelleneinheit (CAN Controller Area Network). Das
Kommunikationsorgan 181 übermittelt auch Daten
bezüglich des Funktionszustands der Einheiten 185
und/oder Betriebsinformationen bezüglich dieser Ein-
heiten an die zentrale Prozessorressource 100. Die
zentrale Prozessorressource 100 ist speziell dazu
konfiguriert, einen Satz Diagnosefragen DR über die
drahtlose Kommunikationsverbindung 160 zum Fahr-
zeug 180 zu übermitteln. Zweckmäßigerweise wird
das Fahrzeug 180 anhand einer eindeutigen Identität
(beispielsweise einer IP-Adresse oder einer Telefon-
nummer) ausgewählt.

[0025] Das Kommunikationsorgan 181 des ausge-
wählten Fahrzeugs 180 ist so konfiguriert, dass es
den oben genannten Satz Diagnosefragen DR ent-
gegennimmt und als Antwort auf einen entgegen-
genommenen Satz Diagnosefragen DR die im Fol-
genden beschriebene Prozedur durchläuft. Zuerst
wird die Ausführung der einzelnen Diagnosefragen in
dem oben genannten Satz Diagnosefragen DR ver-
anlasst. Dabei werden die jeweils resultierenden Ant-
wortdaten generiert, wobei normalerweise pro Dia-
gnosefrage eine Antwort gegeben wird. Komplizier-
te Diagnosefragen können jedoch zu relativ umfang-
reichen Antworten führen. Natürlich kann jede Dia-
gnosefrage eine Fragensequenz mit mehreren Stu-
fen enthalten. Auf jeden Fall stellt das Kommunika-
tionsorgan 181 die oben genannten resultierenden
Antwortdaten und den oben genannten Satz Diagno-
sefragen DR in einer Diagnosedatei DF zusammen,
die Informationen über die gestellten Fragen und die
dazugehörigen Antworten enthält. Zuletzt veranlasst
das Kommunikationsorgan 181 die Übermittlung der
Diagnosedatei DF zur zentralen Prozessorressource
100 über die drahtlose Kommunikationsverbindung
160. Diese Übermittlung erfolgt entweder direkt mit
dem Kommunikationsorgan 181 oder über eine/meh-
rere dazwischen befindliche Einheit/en, beispielswei-
se über eine Funkschnittstelle, die an die drahtlose
Kommunikationsverbindung 160 angepasst ist.

[0026] Die zentrale Prozessorressource 100 ist vor-
teilhafterweise an eine erste Datenbank 120 ange-
schlossen, die Angaben über mehrere Fahrzeuge
180 enthält, die beispielsweise zu einer Fahrzeugflot-
te gehören. Die Angaben in der ersten Datenbank
120 enthalten außer den oben genannten eindeuti-
gen Fahrzeugkennungen ID zweckmäßigerweise be-
kannte Informationen über die Ausrüstung und die
Funktionalität der Fahrzeuge 180.

[0027] Um die Datenmenge zu minimieren, die vom
Kommunikationsorgan 181 zur zentralen Prozessor-
ressource 100 übermittelt wird, können in der ersten
Datenbank 120 vorteilhafterweise auch Kennungsin-
formationen für die Diagnosefragen DR gespeichert
werden, die zu den einzelnen Fahrzeugen übermit-
telt wurden, so dass die zentrale Prozessorressource
100 auf der Basis dieser Kennungsinformationen die
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relevanten Diagnosefragen DR herleiten kann. Da-
durch kann nämlich vermieden werden, dass die Dia-
gnosefragen DR selbst zur zentralen Prozessorres-
source 100 zurückgeschickt werden.

[0028] Außerdem ist es vorteilhaft, dass die zentra-
le Prozessorressource 100 Zugang zu einer zweiten
Datenbank 130 hat, die Daten zur Erstellung von ad-
äquaten Diagnosefragen DR enthält.

[0029] Es wird auch bevorzugt, dass die zentrale
Prozessorressource 100 so konfiguriert ist, dass sie
gemäß den Anweisungen einer Software funktioniert,
die in der Prozessorressource 100 ausgeführt wird.
Deshalb ist es vorteilhaft, dass die zentrale Prozes-
sorressource 100 ein Speichermodul M besitzt oder
an ein Speichermodul M angeschlossen ist, das die
Software enthält, die, wenn sie in der zentralen Pro-
zessorressource 100 ausgeführt wird, bewirkt, dass
die oben beschriebene Prozedur durchgeführt wird.

[0030] Vorzugsweise ist die zentrale Prozessorres-
source 100 und das Kommunikationsorgan 181 für
asynchrone Kommunikation mittels der drahtlosen
Kommunikationsverbindung 160 konfiguriert. Dies
bedeutet, dass weder die zentrale Prozessorressour-
ce 100 vom Kommunikationsorgan 181 noch das
Kommunikationsorgan 181 von der Prozessorres-
source 100 eine Mitteilung innerhalb einer bestimm-
ten Antwortzeit verlangt. Dagegen wird beispielswei-
se bei der so genannten synchronen Kommunikati-
on oft ein Abbruchsignal erzeugt, wenn die Empfän-
gereinheit keine Antwort innerhalb der vorgeschrie-
benen Antwortzeit erhält. Während dieser Antwort-
zeit muss folglich die Empfängereinheit auf eine Ant-
wort warten, die eventuell nie kommt. Dieses War-
ten wird durch die vorgeschlagene asynchrone Kom-
munikationsprozedur vermieden. Stattdessen enthält
dabei jede Mitteilung vom Kommunikationsorgan 181
stets sowohl Informationen bezüglich der Diagnose-
fragen DR als auch die dazugehörigen Antwortdaten.
Die Mitteilung vom Kommunikationsorgan 181 ent-
hält entweder die Diagnosefragen DR selbst oder sie
enthält die oben genannten Identifizierungsinforma-
tionen für die Diagnosefragen DR, auf deren Basis
die zentrale Prozessorressource 100 die relevanten
Diagnosefragen DR herleiten kann. Die zuletzt ge-
nannte Lösung ist natürlich vorteilhaft, da bei ihr die
Datenmenge in der Mitteilung vom Kommunikations-
organ 181 relativ gering ist.

[0031] Außerdem ist die zentrale Prozessorressour-
ce 100 an eine Speichereinheit 120 angeschlossen,
in der frühere Diagnosefragen DR zusammen mit den
dazugehörigen resultierenden Antwortdaten gespei-
chert werden. Dadurch wird vermieden, dass eine ak-
tive Sitzung in den betroffenen Einheiten, d. h. im
Fahrzeug 180 und in der zentralen Prozessorressour-
ce 100, aufrechterhalten werden muss.

[0032] Das vorgeschlagene Prinzip für das Ferndia-
gnoseverfahren gemäß Ausführungsformen der Er-
findung wird nun unter Verweis auf ein Veranschau-
lichungsbeispiel in Abb. 2 erklärt. Links in Abb. 2 ist
der Ablauf in der zentralen Prozessorressource 100
dargestellt, während der Ablauf im Kommunikations-
organ 181 rechts veranschaulicht ist.

[0033] Zunächst generiert die zentrale Prozessor-
ressource 100 einen Satz Diagnosefragen dr1,
dr2, ..., dri, die zum Kommunikationsorgan 181 in
einem ausgewählten Fahrzeug übermittelt werden.
Dort werden dann die Diagnosefragen dr1, dr2, ..., dri
ausgeführt und dort wird dann ein resultierender Satz
Antwortdaten a1, a2, ..., ai generiert. Diese Daten
werden vom Kommunikationsorgan 181 mit den Dia-
gnosefragen dr1, dr2, ..., dri in einer ersten Diagnose-
datei DF1 zusammengestellt, die an die zentrale Pro-
zessorressource 100 übermittelt wird. Da weitere In-
formationen erforderlich sind, um eine adäquate Dia-
gnose des Fahrzeugs erstellen zu können, generiert
die zentrale Prozessorressource 100 auf der Basis
der empfangenen Diagnosedatei DF1 einen zweiten
Satz Diagnosefragen dr(i + 1), ..., drj, der zum Kom-
munikationsorgan 181 übermittelt wird. Nach dem
Eingang dieses zweiten Satzes im Kommunikations-
organ 181 wird analog zum oben beschriebenen Ab-
lauf der zweite Satz Diagnosefragen dr(i + 1), ...,
drj ausgeführt, wobei ein diesem Diagnosefragensatz
zugeordneter resultierender Satz Antwortdaten a(i +
1), ..., aj generiert wird. Normalerweise wird dann die
Prozedur fortgesetzt, so dass ein späterer Satz Dia-
gnosefragen für das Fahrzeug auf der Basis von In-
formationen von mindestens einer vom Fahrzeug frü-
her erhaltenen Diagnosedatei generiert wird. Die zen-
trale Prozessorressource 100 speichert fortlaufend
den Inhalt jeder empfangenen Diagnosedatei, bis die
zentrale Prozessorressource 100 entscheidet, dass
eine adäquate Diagnose für das betroffene Fahrzeug
erstellt werden kann. Bei dem in Abb. 2 gezeigten
Beispiel ist diese Situation erreicht, wenn eine Dia-
gnosedatei DFp empfangen wurde, die Informationen
bezüglich der Diagnosefragen dr(k + n + 1), ..., drm
und der dazugehörigen resultierenden Sätze von Ant-
worten darauf bis a(k + n + 1), ..., am enthält.

[0034] Nun wird zusammenfassend das allgemeine
Verfahren gemäß der Erfindung, die von der zentra-
len Prozessorressource 100 und vom Kommunikati-
onsorgan 181 durchgeführt wird, unter Verweis auf
das Ablaufschema in Abb. 3 bzw. Abb. 4 beschrie-
ben.

[0035] Zunächst wird in einem ersten Schritt 310 der
Prozedur der zentralen Prozessorressource 100 ein
Satz Diagnosefragen DR, die zur Diagnostizierung ei-
nes ausgewählten Fahrzeugs 180 dienen, generiert
und zu diesem ausgewählten Fahrzeug 180 übermit-
telt. In einem anschließenden Schritt 320 wird ge-
prüft, ob eine Diagnosedatei DF mit dem oben ge-
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nannten Satz von Diagnosefragen vom Fahrzeug 180
erhalten wurde. Wenn dies der Fall ist, folgt ein Schritt
330. Andernfalls kehrt die Prozedur zu Schritt 320 zu-
rück und bleibt dort stehen. In Schritt 330 wird unter-
sucht, ob die Diagnosedatei DF die gewünschten In-
formationen lieferte oder ob weitere Informationen er-
forderlich sind, damit die zentrale Prozessorressour-
ce 100 eine adäquate Diagnose des Fahrzeugs 180
erstellen kann. In der Praxis ist dies eine relativ kom-
plizierte Analyse, die verschiedene Entscheidungs-
schritte beinhaltet. Diese Entscheidungsschritte sind
jedoch zur Erhaltung der Anschaulichkeit in Abb. 3
nicht dargestellt. Wenn in Schritt 330 die verfügba-
ren Informationen für ausreichend befunden werden,
wird die Prozedur beendet. Andernfalls folgt Schritt
340. Dabei wird ein Satz Diagnosefragen DR gene-
riert und zum Fahrzeug 180 übermittelt, woraufhin die
Prozedur zu Schritt 320 zurückkehrt.

[0036] In einem ersten Schritt 410 der Prozedur des
Kommunikationsorgans 181 im Fahrzeug 180 wird
geprüft, ob ein Satz Diagnosefragen DR eingegan-
gen ist. Wenn dies der Fall ist, folgt ein Schritt 420.
Andernfalls kehrt die Prozedur zu Schritt 410 zurück
und bleibt dort stehen. In Schritt 420 werden die
einzelnen Diagnosefragen in dem oben genannten
Satz DR ausgeführt, wobei die dazugehörigen resul-
tierenden Antwortdaten generiert werden. Die oben
genannten Antwortdaten werden mit dem oben ge-
nannten Satz Diagnosefragen DR (oder Identifizie-
rungsdaten für die Diagnosefragen) in einer Diagno-
sedatei DF zusammengestellt, die in einem nachfol-
genden Schritt 430 zur zentralen Prozessorressour-
ce 100 übermittelt wird. Danach kehrt die Prozedur
zu Schritt 410 zurück.

[0037] Die unter Verweis auf Abb. 3 und Abb. 4
beschriebenen Verfahrensschritte können mit einem
programmierten Computer gesteuert werden. Auch
wenn die oben unter Verweis auf die Abbildungen
beschriebenen Ausführungsformen der Erfindung ei-
nen Computer und in einem Computer durchgeführte
Prozesse beinhalten, erstreckt sich die Erfindung auf
ein Computerprogramm, und zwar insbesondere auf
ein Computerprogramm auf oder in einem Träger, der
zur praktischen Implementierung der Erfindung dient.
Das Programm kann als Quellcode, als Objektcode,
als ein Mittelcode zwischen einem Quellcode und ei-
nem Objektcode, beispielsweise in teilweise kompi-
lierter Form, oder in jeder beliebigen anderen Form
ausgeführt sein, die geeignet ist, um zur Implemen-
tierung des Prozesses gemäß der Erfindung verwen-
det zu werden. Bei dem Träger kann es sich um ei-
ne beliebige Einheit oder Vorrichtung handeln, die
als Trägermedium für das Programm verwendbar ist.
Der Träger kann ein Speichermedium enthalten, wie
beispielsweise einen Flashspeicher, ein ROM (Read
Only Memory), eine CD (Compact Disc), ein Halb-
leiter-ROM, ein EPROM (Electrically Programmable
ROM), ein EEPROM (Erasable EPROM) oder ein

magnetisches Speichermedium, wie beispielsweise
eine Diskette oder eine Festplatte. Außerdem kann
der Träger ein übermittelbares Medium sein, wie bei-
spielsweise ein elektrisches oder optisches Signal,
das mithilfe eines elektrischen oder optischen Ka-
bels oder per Funk oder auf andere Weise übermittelt
wird. Wenn der Programmträger ein Signal ist, das
direkt mit einem Kabel oder mit einer anderen Vor-
richtung oder mit einem anderen Organ übermittelt
wird, kann der Träger ein solches Kabel, eine solche
Vorrichtung oder ein solches Organ sein. Alternativ
dazu kann der Träger ein integrierter Kreis sein, in
den das Programm eingebettet ist und der zur Aus-
führung oder bei der Ausführung der relevanten Pro-
zesse verwendet werden kann.

[0038] Die Erfindung ist nicht auf die Ausführungs-
formen begrenzt, die unter Verweis auf die Abbildun-
gen beschrieben sind, sondern kann im Rahmen der
nachstehenden Patentansprüche frei variiert werden.
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Patentansprüche

1.   System zur Diagnostizierung eines Fahrzeugs
(180) mit:
einer zentralen Prozessorressource (100), die so
konfiguriert ist, dass sie drahtlos mit mindestens ei-
nem Fahrzeug (180) kommuniziert, und
einem im Fahrzeug (180) befindlichen Kommunika-
tionsorgan (181), das dazu dient, Informationen be-
züglich eines Funktionszustands und/oder Betriebs-
informationen eines Satzes von Einheiten (185) im
Fahrzeug (180) zu empfangen und Daten (DF, DR)
bezüglich des oben genannten Funktionszustands
und/oder Betriebsinformationen zur zentralen Pro-
zessorressource (100) zu übermitteln,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zentrale Prozessorressource (100) so kon-
figuriert ist, dass sie über eine drahtlose Kommuni-
kationsverbindung (160) einen Satz Diagnosefragen
(DR) zu einem ausgewählten Fahrzeug (180) über-
mittelt, und
dass das Kommunikationsorgan (181) des ausge-
wählten Fahrzeugs (180) so konfiguriert ist, dass es
den oben genannten Satz Diagnosefragen (DR) ent-
gegennimmt und als Antwort auf einen entgegenge-
nommenen Satz Diagnosefragen (DR)
die Ausführung jeder Diagnosefrage (dr1, ..., dri) im
oben genannten Satz (DR) veranlasst und dabei die
jeweiligen resultierenden Antwortdaten (a1, ..., ai) ge-
neriert,
die oben genannten resultierenden Antwortdaten
(a1, ..., ai) und den oben genannten Satz Diagnose-
fragen (DR) oder Identifizierungsdaten für den oben
genannten Satz Diagnosefragen (DR) in einer Dia-
gnosedatei (DF) zusammenstellt und
die Übermittlung der Diagnosedatei (DF) zur zen-
tralen Prozessorressource (100) über die drahtlose
Kommunikationsverbindung (160) veranlasst.

2.  System gemäß Anspruch 1, bei dem die zentrale
Prozessorressource (100) und das Kommunikations-
organ (181) für asynchrone Kommunikation konfigu-
riert sind, so dass weder die zentrale Prozessorres-
source (100) vom Kommunikationsorgan (181) noch
das Kommunikationsorgan (181) von der zentralen
Prozessorressource (100) eine Mitteilung innerhalb
einer bestimmten Antwortzeit verlangt.

3.  System gemäß einem der obigen Ansprüche, bei
dem die zentrale Prozessorressource (100) so kon-
figuriert ist, dass sie einen späteren Satz Diagnose-
fragen (dr(i + 1), ..., drj) für ein ausgewähltes Fahr-
zeug (180) auf der Basis von mindestens einer von
diesem Fahrzeug (180) früher erhaltenen Diagnose-
datei (DF1) generiert.

4.  System gemäß Anspruch 3, bei dem die zentra-
le Prozessorressource (100) an eine Speichereinheit
(120) angeschlossen ist, die so konfiguriert ist, dass
sie die Diagnosefragen (dr(i + 1), ..., drj) zusammen

mit den dazugehörigen resultierenden Antwortdaten
(a(i + 1), ..., aj) in der oben genannten früher empfan-
genen Diagnosedatei (DF1) speichert.

5.    Verfahren zur Diagnostizierung eines Fahr-
zeugs (180), wobei das Fahrzeug (180) ein Kom-
munikationsorgan (181) besitzt, das dazu dient, In-
formationen bezüglich eines Funktionszustands und/
oder Betriebsinformationen eines Satzes von Einhei-
ten (185) im Fahrzeug (180) zu empfangen und Da-
ten (DF, DR) bezüglich des oben genannten Funk-
tionszustands und/oder Betriebsdaten zu einer zen-
tralen Prozessorressource (100) zu übermitteln, ge-
kennzeichnet durch:
Übermittlung eines Satzes Diagnosefragen (DR) von
der zentralen Prozessorressource (100) zum Fahr-
zeug (180) über eine drahtlose Kommunikationsver-
bindung (160),
Empfang des oben genannten Satzes von Diagnose-
fragen (DR) im Kommunikationsorgan (181) im Fahr-
zeug und als Antwort darauf
Ausführung jeder Diagnosefrage (dr1, ..., dri) im oben
genannten Satz (DR) und dabei Generierung der je-
weiligen resultierenden Antwortdaten (a1, ..., ai),
Zusammenstellung der oben genannten resultieren-
den Antwortdaten (a1, ..., an) und des oben genann-
ten Satzes Diagnosefragen (DR) oder von Identifizie-
rungsdaten für den oben genannten Satz Diagnose-
fragen (DR) in einer Diagnosedatei (DF) und
Übermittlung der Diagnosedatei (DF) zur zentralen
Prozessorressource (100) über die drahtlose Kom-
munikationsverbindung (160).

6.   Verfahren gemäß Anspruch 5, die eine asyn-
chrone Kommunikation zwischen der zentralen Pro-
zessorressource (100) und dem Kommunikationsor-
gan (181) beinhaltet und bei der weder die zentra-
le Prozessorressource (100) vom Kommunikations-
organ (181) noch das Kommunikationsorgan (181)
von der zentralen Prozessorressource (100) eine Mit-
teilung innerhalb einer bestimmten Antwortzeit ver-
langt.

7.  Verfahren gemäß einem der Ansprüche 5 oder 6,
die die Generierung eines späteren Satzes Diagno-
sefragen (dr(i + 1), ..., drj) in der zentralen Prozes-
sorressource (100) für ein ausgewähltes Fahrzeug
(180) auf der Basis von mindestens einer von die-
sem Fahrzeug (180) früher erhaltenen Diagnosedatei
(DF1) beinhaltet.

8.  Verfahren gemäß Anspruch 7, die die Speiche-
rung von Diagnosefragen (dr(i + 1), ..., drj) in der
oben genannten früher empfangenen Diagnosedatei
(DF1) zusammen mit den dazugehörigen resultieren-
den Antwortdaten (a(i + 1), ..., aj) in einer Speicher-
einheit (120) beinhaltet, die an die zentrale Prozes-
sorressource (100) angeschlossen ist.
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9.  Ein Computerprogramm, das direkt in den inter-
nen Speicher (M) eines Computers herunterladbar ist
und Software zur Steuerung der Schritte gemäß ei-
nem der Ansprüche 5 bis 8 enthält, wenn dieses Pro-
gramm in einem Computer ausgeführt wird.

10.  Ein computerlesbares Medium (M) mit einem
darauf gespeicherten Programm, das einen Compu-
ter in die Lage versetzt, die Schritte gemäß einem der
Ansprüche 5 bis 8 zu steuern.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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